
Besprechungen

SCHMITZ-SCHERZER, Reinhard: Alter und Frei- Die 1m Hınblick aut die Darbietung vorlie-
eıt Stuttgart: Kohlhammer 1975 103 gender Studien W1e€e weıtertführender Anstöße
Kart. 16,80 wertvolle Arbeit aßt noch die folgenden Pro-

In Fortführung eıner kleinen Publikation, bleme ften Der Begrift einer „interdisz1-
dıe Schmitz-Scherzer 1973 dem Titel plinären Freizeitwissenschaft“ (10) erweist
„Freizeıt 1mM Alter“ (Deutsche Gesellschaft für sıch dort als nıcht ganz genügend, das
Freizeıt Nr publiziert hatte, Jegt 1n die- Defizit einer Freizeittheorie eher verdeckt als
SCIN Buch austührlichere Studien und Über- offenlegt (89) Sollte INa  - „der Fre1i-
legungen VOTr Ihm kommt dabei neben Zzeitwissens  C nıcht ben deshalb eine philo-Lehr das Verdienst Z dıe Freizeitforschung sophische er auch theologische) DisziplinMIt der Gerontologie verbinden. Dabe:i
aßt sıch ıcht übersehen, daß beide For- verstehen? Dıie Frage, w1iewelt eiıne Vor-

bereitung auf den Tod und eine Beschäftigungschungsbereiche noch jungen Datums siınd Um
mMI1t relig1ösen Inhalten auch ZU!T Alterspro-wichtiger wird 65 eshalb, die bereıts VOTr-

liegenden Erkenntnisse und die Daten empir1- phylaxe gehöre, „wurde bıs jetzt 1Ur selten als
scher Untersuchungen sammeln. Im einzel- eın Gegenstand sozialwissenschaftlicher Erör-

aufgefaßt“ (22) In dieser Rıichtunge  —$ welst Schmitz-Scherzer nach, da{fß das Fre1i-
zeitverhalten alter Menschen einer ber ware forschen, WEeNlnNn INa nıcht 1n

ebenso geNaANNLTLET „Wertfremdheıt“ den Proble-landläufigen Meınung mındestens
durch andere Faktoren w1e durch das Alter mmen alter Menschen vorbeigehen wiıll Gerade

dıe Ergebnisse der Braunschweıiger Studie VO  $bestimmt wırd Er Sagt A gelang unls S

das Freizeitverhalten als einen Verhaltens- 1971 weısen daraut hın, da{fß LE Prozent der
befragten alten Menschen regelmäfßßiıg kırch-bereich darzustellen, der bestimmt 1St VO: —

zıalen, ökonomischen, ökologischen, person- ıche Gemeindezentren un: D Prozent

ichkeits-, soz1al- und entwicklungspsychologı1- gelmäßig den Gottesdienst esuchen (33)
schen Aspekten autf der eınen Selite und Mo- Ergebnisse, dıe 1n den weıteren Überlegungen
menten der Gesundheıt auf der anderen“ (89) nıcht mehr eachtet W€I'd€l’l. Das Kapitel
Diese wichtige FErkenntnıis mu{fß siıch dann 1n ber „Freizeitberatung“ (91—93) 1St sehr ab-
der Freizeitberatung auswirken, 1in der das strakt ausgefallen. Gerade hıer hätte INa  -

noch häufige „Oma-und-Opa-Getue“ 91) ein1ıge Erfahrungsberichte 9 Ww1e€e S1e
jedenftalls fehl Platz ISt. In dieser Freizeıit- VO:  - den Altentagesstätten der arıtas und

der Inneren Miıssıon 1n Fülle vorliegen.beratung kommt den Freizeiteinrichtungen
Bleistein SJder Städte und Kırchen yrofißse Bedeutung

Philosophie
SPLETT, Jörg: Lernzıel Menschlichkeit. Philo- als „Gesprächsbeitrag“, der „ der früher

Franktfurt: konturierten Lebens-Gestalt menschlichersophische Grundperspektiven.
Knecht 1976 143 Kart 19,80 Freıiheit SOZUSASCIL konvergierende ‚Schwer-

linıen‘ sichtbar machen versucht“ (17) InTas Unbegriffene verbirgt das Unbegreıif-
liıche, und deshalb oll 1980218  - ecs beseitigen“, die- deren gemeınsamem Schnittpunkt steht die
SCS Wort Sımone Weıls leitet Spletts Tätigkeıt Freiheit als „Grundbestimmung des Men-
1n Fach-)Philosophie und Erwachsenenbil- schen“ Freıiheıit indes, „ fertiger
dung, Aaus deren Verbindung das „Lernziel Antworten Antwort-Geschehen“ (24), bedingt,
Menschlichkeit“ entstand. Das durch zumal als eıblıch gebundene, Fraglichkeit.
Überarbeitung schlüssıger Einheıt gewach- Nıchts ber gefährdet Menschlichkeit Ww1e€e
sene Buch versteht sıch ıcht als (curricular Angst (Kap W as lıegt näher, als sıch
aufbereiteter) Grundriufß christlicher Anthropo- fraglıcher Siıcherheiten vergewiıssern, w1e

s1e heute vornehmlıiıch scheinbar die Wıssen-logie, wI1e der Titel nahelegen könnte, sondern
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schaften bıeten (Kap 2)? SO stellt sıch hier die mehr und nıcht weniıger! Niıcht mehr, denn
entscheidende Alternative VO: Wissenschafts- der gröfßte Teıl der jer vorlıegenden Tage-
glaube und „Ww1issendem Glauben A Freiheit buchnotizen hat 11UTL „Entwurfcharakter Es

sind VOTr allem Entwürfe Teilhards Grund-(56) Statt für FElucht 111585 Irrationale plädiert
Splett fur „Diskretion Nıcht der NC = anlıegen „Gott und wıssenschaftlich erkannte

Afßt sıch Welt“ S1e finden iıhren ersten Abschluß undJeiıchenden Verallgemeinerung
Menschlichkeit > sondern Nier- C1iNeE vorläufige Klärung der Schrift „Unı10
scheidenden Ja ZU andern (Kap 30 der creatrıx“ ber uch nıcht WENILSCI Wır ha-
selbstvergessenen Hingabe anıhn und nuüch- ben C1M Stück Geschichte des Teilhardschen
ternen Dıienst der Sachlichkeit (Kap 4) Denkens VOTL Uu1ls, das gerade be1 Den-
Menschlichkeit 1SE bejahte „Selbstlosigkeit“ ker und Forscher WIC Teilhard VO oroßer Be-
(17) deutung 1ST Viele schillernde Begriffsneubil-

Inwiefern kann INa solches Mens:  sein als dungen versteht INa erst WEn iInNna das
Lernziel bezeichnen? Sınd Lernzijele NUur Ver- Werden der Begriffe kennt
haltensqualitäten, dıe INa  - gelenkten Lern= Obwohl Teilhard 199588 der Schilderung PeI-
PrOZEeSSCH erwırbt hätte das Buch SsSC11NECN Tıtel sönlichen Leıids sehr zurückhaltend 1ST, D
vertehlt doch bestimmt demgegenüber Ler- INa  ; diesen Tagebuchseiten doch häufig
1LC  — als AD0ree; entsprechen“ (97) Bildung schon das Bewulfßfitsein durchbrechen, daß

(Teilhard) C1MN „Neuerer C111} „Vorläufer derannn das Vermögen der Freiheit, ıhr
Wesen als abkünftige erkennen und ıhm Wahrheit“ SCI, der schweren Weg VOT

Wort und Tat entsprechen (Kap Damıt sıch hat Im OrWwOort (5 19) spricht der Her-
gelangen dıe Überlegungen ıhrem Ab- ausgeber ausführlich ber die tragısche Sıtua-
schluß Dıe philosophischen Betrachtungen L10N des Neuerers „Das die Reaktion der Or-
Zu Gebet (Kap korrespondieren der e1inNn- thodoxen Mehrheit der Kırche und der Ge-
eıtend aufgezeigten Grundsituation des Men- sellschaft überhaupt bestimmende ICDIESSIVEC
schen „Gerufene Freiheit oll den Rut hören, Verhalten jedweden Neuerer wurde
der SIC erweckt und den Beruf übernehmen, VO Teilhard gewulst und bewufitt Kauf 20 a
A4US dem SIC Kontur gewınnt” Diese OIMNmMenN Es 1STE dıe praktisch unausweich-
langem „Anweg vorbereitete, behut- lıche Reaktion darauf da{fß INan, y an-

zuschreiten, sıch nach VOTII werfen mu{ C1MSa durchgeführte Ausweıtung ZUr Anthropo-
Theologie gehört den eindrücklichsten Ab- N aut gul Glück alles ausloten mu{fß
schnıtten des Buchs Das 1ST per definıtionem gefährlıch und 1ST

Seine besonderen Vorzüge lıegen der unmöglıch da{f sıch das Gros der Kırche, der
Fülle der reflektierten Denkentwürfe und Ke- Gläubigen, der Gesellscha: solchen Gefahren
bensgestalten Autweis der fundamentalen aussetzt“ (1
Alternative des Redens VO Menschen und Es auch diesen Tagebuchnotizen
der konsequenten, WE auch außerst 5C- wıieder aut WIC sehr sich Teilhard und die ıhn
drängten Auszeichnung der aufgezeigten Krieg besonders bedrängenden Probleme
Aspekte Wıe Eın Buch das sıch PI'ST des es und des TrTreuzes bemüht
unmıiıttelbarer Lektüre voll erschlie{ßt Seine Gedanken reichen VO  — der erlebten har-

ten Wirklichkeit dıe wıeder chil-Ullrich
dert („Unser Tod gleicht sehr. Ende!
dem nde der Tiere!“ 9 bıs hın

TEILHARD CHARDIN, Pıerre Tagebücher II ZUr „Kosmisierung und „Evolution des 4 e re
Notızen und Entwürfte Dezember 1916 bis des“ Immer wieder kreisen Teilhards
15 Maı 1918 Hrsg. U, übers. A Nıcole und Gedanken das Begriffspaar „Seele — Uni-
Karl Schmitz-Moormann. Freiburg: Walter versum“ (z 38 39 43) Dıie Texte ften-
1975 304 5 Lw 39 baren C111 STETES Rıngen das Problem Z

Der Untertitel VO Tagebücher 11 lautet fall Finalıität ( Er Hierher vehört
MmMI1It Recht „Notizen und Entwürfte“ iıcht die Frage der Kontingenz der Evolution (42
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